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Der Reichstag einberufen.
Berlin. 16. Blut.

Der Reichstag ist auf Dienstag. den 21. Mai. 20 Uhr,
einberufen. Auf der Tagescsdnung steht als einziger Punkt·
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung Wie
wir erfahren. wird der Führer selbst die Erklärung der
Reichsregierung vor dem Reichstag abgeben. Die Sitzung
des Reichstags ist deshalb auf 8 Uhr abends angesetzt wor-
den, um jedem Polksgenossen die Möglichkeit zu geben. die
Rede am Rundfunk zu hören. Es sind organisatorische Maß�
nahmen in Vorbereitung. um sirherzustellem daß auch alle
Volksgenosfen an dem bedeutungsvollen Ereignis teilneh-
men können.

Die neue Reichstagssitzung ist die fünfte des gegenwär-
tigen Reichstags Abgesehen von der hohen Bedeutung der
zu erwartende-wildem .d.,eS.Führers. hat fis 110d! ein Beil-U-
deres vor allen anderen Reichstagssitzungen der« Nachtriegss
zeit voraus: Zum erstenmal ist wieder im Deutschen Reichs-
tag auch das befrei-te Saarland vertreten, und
zwar durch die acht Männer, die als Abgeordnete des Saat-
volkes bestimmt worden sind. Die Gesamtzahl der Mit-
glieder des gegenwärtigen Reichstags, einschließlich der acht
Saarabgeordneteiy beträgt 669.

Der Reichstag war am 12. November 1933 gewählt
worden. Er hat bisher vier Sitzungen abgehalten, von
denen jede fundamentale Bedeutung besaß und größtes Auf-
ehen nicht nur in Deutschland, sondern überall in der Welt
fand. Jm Gegensatz zu dem Brauch in der Zeit des Zwi-
sfkkenreichs zeichnete sich jede Reichstagssitzung seit der Machtsii ernahme durch einen weithin hervorragenden besonderen
Anlaß aus. Die erste Reichsta ssitzung des gegenwärtigen
Hauses hatte am 12. Dezember 1 33 stattgefunden und diente
der Konstitution der Volksvertretung und ihrer Ausschüssr.
Jn der zweiten Sitzung am 30. Januar 1934, wurde der
Gesetzesantrag Hitler, Dr. Fricl und Genossen über den Neu-
aufbau des Reiches einmütig an enommen, iener Gesetzents
warf, der die Volksvertretungen er Länder aufhob, die Ho-
heitsrechte der Länder auf das Reich überführte und damit
die eigentliche Grundlage der Gefetzgebungsarbeit der Reichs-
regierung für den noch im Fluß befindlichen Neubau des
Deutschen Reiches bildete. Nach der dritten Sitzuiig vom
13. Juli 1934 wurde der Reichstag dann zu seiner vierten
Zusammenkunft zum 6. August 1934 einberufen, wo die Ab-
geordneten in feierlicher Traueriundgebung für den ver-
ervigten Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall von Hin-
denburg sich vereinigten. �

Der jetzige Reichstag ist der zweite seit der Plachtübers
na me durch den Nationalsozialismus Der erste, am 5.
M·rz 1933 gewählte, enthielt nod! Vertreter einiger Par-
teien aus dem Zwischenreich Er verfiel am 10. Oktober 1933
der Auflösung.
Gemeinschaftsempfang am 21. Mai
Jeder Volksgenosse soll die Iührerrede hören können.

Berlin, 16. Mai.
Anläßlich der am Dienstag, den 21. Mai 1935, 20 Uhr,

stattfmdenden Reichstagssitzung in der der Reichstag eine
Regierungsecklcirung entgegennehmen wird, ist von der
Aintsleitung Rundfunk der Reichspropagandaleitung Ge-
meinfchaftsempfang verfügt worden. Alle Gliederungen
der Funkwartsdrganisatton haben daher die notwendigen
Vorarbeiten zu» treffen, so daß die Volksgenossen, denen
keine Moglichkeit zu» einem Hausempfang gegeben ist, auf
den Straßen und Platzen durch Groß-Lautsprecher die Rund-funkubertragung abhören können. " «

» Mackensen in Budapest
herzlkther Empfang durch die uugarische Bevölkerung.

« « » Budapesh 16. Mai.
Wie schon bei feiner Fahrt aus der Donau, wurde Ge-

neralfeldmars all von Mackensen auch bei feiner Ankunft
in der ungarschen Hauptstadt von der Bevölkerung mit
großem Stube! bemüht. Die Uterltraßen waren von Men-

ichenznafsen dicht �befegt. Als ·das mit Fläggen reich ge-
ftpmuckte Schiff in Sieht kam, brachen die nach Tausenden
zahlenden Zuschauer in stürmifche Heil- und Eisen-Rufe
aus· Unmittelbar vor dem Palais der deutschen Gesandt-
schaft, die an einem der Kais der Donau liegt, hatten sich
Gesandter von Mackensem bekanntlich ein Sohn des Feld«
marfchalls, und zahlreiche hohe Offiziere der ungarifchen Ar-
mer· zur Begrußung eingefunden. Eine Eskadron Hufaren
erwies dem hohen Gast die militärifchen Ehren. Als "ich das
Schiff unter braufendem Jubel dem Ufer näherte, infronierte
die Musikkapelle der Hufareneskadron zuerst die deutsche,
dann die ungarische Hymne, die in feierlicher Ruhe angehörtwurden.

Den Abend verbrachte der Feldmarschall im Kreise
der Familie seines Sohnes. Heute wird der Feldmarichall
in Audienz bei dem ungarifchen Reichsverrveser Horthy emp-
fangen. Nach einer Audienzbeim Minifterpräsidenten Gömi
bos veranftaitet- Gömbös·ein" Galadiney an iveicheinj da
es sich bekanntlich um einen privaten Besuch des deutfchen
Marschalls in Ungarn handelt. keine politischen und diploma-
tischen Personlichkeiten teilnehmen. Vor feiner Audienz bei
Horthn legte Mackenfen Kränze an den deutschen Helden-
grobem unb an llngarns ßelbenbenimal nieber. Jn den
nächsten Tagen folgen zu Ehren Mackenfens eine Galaoper,
und es finden Besuche Mackenfens bei der reichsdeutfcheii
Kolonie und bei seinem ungarifchen Leibregimenh den Zeh-
nerhusaren in Stuhlweißenburg, statt. Zu Ehren Mackensensizst vor der deutschen Gefandtschaft ein Doppelposten aufge-
oaen. 

 Ehrung ber toten Feldherren
Ieierliche  Enthüllung einer HindenburgBiiste im Zeughaus

Der Reichsverband Deutscher Offiziere wird am 23. Mai
im eughaus zu Berlin, der alten Ruhmesstätte preußisch-
deutcher Lizaffenmachh eine von Prof. Ludwig Manzel ge-
furhaffene, uberlesbensgroße Büste des verewigten General-eldmarschalls von Hindenburg enthüllen. An der Feier wer-
den »die Spitzen der Behör en und der Partei, die Gene-
ralctat, Abordnun en und ertreter von ormativnen der
Partei, des NSD B.  Stahlhelm!, der O fiziervereiniguni
gen, die Landesverbandsgihrer und Ortsgr ·ppen-Vertreter
des RDO teilnehmen. ine Ehrenkompagnie der Reichs�
wehr wir-d vor dem eughaus aufmarschieren und die Fah-
nen der Hindenburgs egimenter in bas Zeughaus bringen.

Øedenkstein für Generalobersi von Riad
Auf dem Waldfriedhof Stahnsdorf bei Berlin findet

am 20. Mai die eierliche Ent üllun des auf Anordnungdes Führers erri teten Gedenk teins ür Generalobedg vonKluck statt. Mit der Ueberg e des Gedenksteins it der
stellvertretende Kommandant von Berlin, Oberst von ei er,
�beauftragt. An der Feier werden au er Offizieren er
Wehrmaclätf Abordnungen des ehem. Jn .-Regts. 49, dessen" Chef der erstorbene war, sowie eine Abordngug Des eher-i.
GrenadiersReaiments 3 teilnehmen.

Reichshandwerteriag 1935
Der Reichshandwerksmeister über das Programm.

_ Berlin. 16. Mai.
Vor den Vertretern der deutschen Pregse sprach Reichs·

betriebsgemeinfchaftsleiter und Reichs andwerksmeister
Schmidt über die Vorbereitung zum Reichshandwerkertag
der im Juni in Frankfurt a. M. durch die Reichs-betriebs-
gemeinschaft Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront durch«
gefü rt wird. Er entwickelte das Riesenprogramny das in
er eit vom 12. bis 23. Juni in Frankfurt a. M. und den

anliegenden Städten abrollt. Der Reichshandwerkertag be-
ginnt am 12. Juni mit Kranzniederlegungen am  Ehrenmal
und am Grabe Horst Wessels in Berlin, am Tannenbergs
denkmal bei Hohenstein, am Mahnmal in München und am
Grabe Albrecht Dürers und Hans Sachs� in Nürnberg.
ahlreiche Jnnungss und Hauptversammlungen werden

gleichyzeeitig in Wiesbaden Koblenz, Mainz und Frankfurtam aln stattfinden. Am Sonntag, den 16. Juni, ol t
die Großstiundgebung im Stadion zu Frankfurt a. M. _e -
ttertet Arbeitstagungen finden auch in Darmstadt und Kölna .
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Führer-leiten im Oandwect
Der Reichs-Präsident hatte dem Reichshandwerksmeister

eine Führerarittsfette verliehen und ihn ermächtigt, weitereAmtsketten an verdiente Fuhrer im Handwerk zu verlet en.
Daraufhin ist den Jnnungem Kammern und sachlichen er«
ddndeu die eigenmöchtige Beichcxsiung von..Amtsketten d«-
nächst unterfags worden. Nun smd aus fruherer Zeit viele
ilmtstetten m: Handwerk vorhansp Da au sie neu ver-liehen werden nahen, werben sie jetz · uftrgge d«Reichshandwerksmesters geprüft. Er hat· die Absicht, auf
dem Reichshandwertertag eine neue Verleihung von Amts-
tetten vorzunehmen.

Reiche-Parteitag 1935
Die Vorbereitungen der Stadt Nürnberg. ·

Auf der hauptversammlung des «V9tkehVF:VSkSM»S
Nürnber e. VI&#39; sprach· Oberburgermeijter Liebel uber die
Vorberei ungen zum Nurnberger Parteitag 1935. Er teilte
mit, daß die Stadtverwaltung alles etan habe, um den ge-
ebenen Tatsachen voll gerecht zu wermenund eskvmle EJGUEQfchon Mo: werden. dass de: dsesnisirxgs Vkschspsttssts!si et� g« tiffverdes als der des Vorxahresz Vorn
Zweckverband eirhsparteitag Nurnberg wurden bis zum
Parteitag 1935, ber vom 10. bis 16. September stattsmu
bei, rund 15 Millionen RM einigem�?! WSVVEFV DE«
Deutsche Reichsbahn werde sur Arbeiten« im Bereiche des
Reichsparteitaggeländes ebenfalls 15 Mtllionen RM auf·
wenden.

Statius; Aussprache mit Salm!
Einslellnng der bolschewistifctyn Propaganda im

französischen Heer? 
Paris. 16. Mai.

Im Mittelpunkt der Moskauer Besprechungen des fran-
Hifisgenålußeiititiåinisleris c ätiv al fignb �feine märfitgibius ra m �a n, evon �er ranzö n ree
als eine endgiilteige Besiegelung des franzöfisclysowsetrus ·

aktes es ert wird. Man erwartet vor allem. daß
ie äommuni ten ihre Propaganda gegen Frankreichs Hee-

resorganisation nunmehr einstellen werden.
Dem »Petit Journal« zufolge seien Stalin und

banal zu der Feftftellun gekommen, daß eine freunds ft-
ltedJre isissfgitik Du {allen eblele? künftig? dieEfratggöstiischs offen;1·ui en zeungen regen mü e. nee
kgicht nur-h um bis�, llße�gplglitiglnb åsckktktombisttfattionem bitt;ern au um e ver re en en e ie e, au ene a
Jnteressenfragen, bald die tommunistische Propagandla dasfeste gefärbt des �flottes vom 2. Mai zu gefährden drohen.

es alb werbe die Sowietregierung eine feierliche Er·
klärung über die Notwendigkeit der Oandesverleidigung in
ågrankråicljii heäausgeblem as: Asbckwjetregieruxig bitt! b3ren a en as poma ommen m ran re
mit der Notwendigkeit einer bewaffneten Perteid gun des
Friedens Fechtfeztigak Fgnntiåjtdaiiittiihdie Yitxmiiltitarå titschevpagan a n ran re n m rer u or ä e en.

Bis zu den ranaöii chen Kommunisten scheint diese An«
tveisung noch ni _t_ bur gedrungen zu sein, denn die Pari-
ser �ßumamtt� nbigt an, daß diefranzösischen Kommu-
nisten ,,1hren·Kampf gegen die detadente Bürgerordnungz
unb ihren Militarismus fortsetzen würde. Au die Presse·
der Rechten teilt den Optimismus der Pariser egierungs-
preffe keineswegs.

Kusiungsdebatte nn Oberhaus
England. organisiert den Luftschutp 

London. 16. Mai.
Das Oberhaus lehnte mit 23 gegen 9 Stimmen den An·

trag des Oppositionsliberalen Lord Mottistone ab, daß die
englische Regierung einen Wehrminister einsetzen solle, dem
die Flotte, die Armee und die Luftstreitkräfte unterstehen.

Jn der voraus-gehenden Aussprache erklärte der Kriegs-
minister Lord H a i ls h a m den Vorschlag Lord Mottistones
für völlig unannehmbar. Die ietzige Organisation der eng-

then Verteidigung -stelle eine ganz ausge eichnete Or ani-
sation der drei Waffengattungen Armee, lotte und uft-
streittraft dar. Der Kriegsminister teilte dann dem gespannt
aufhorchenden Hause mit, daß er soeben von einer Sitzung
des Ausschusses fürspthemische Kriegführung komme, in dem
wohl die fähigiten Wisfenfchaftler Englands vertreten seien.
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Zur Zeit habe maii soeben das Problem der Gas-
masken erörtert.

Sehr gute Fortschritte würden in den Vorarbeiten ziir Her-
stellung einer guten Gasinaske zu mäszigem Preis erzielt.
Die Bestrebungen gingen dahin, daß in erster Linie die
Streitkräfte und dann die große Masse der Bevölkerung mit
Gasmasken ausgerüstet werden können, wenn sich die Not«
rvendigkeit tatiäctilich ergebe.

Nach dem Kriegsminister erhob sich im Oberhaus unter
allgemeiner Spannung der bekannte englische Presselord
Rothermere  konservativ!, der erst vor kurzem zum
erstenmal seinen Platz im Oberhaus eingenommen hatte.
Er iinterstützte den Vorschlag Lord Mottiftoiies und er-
klärte, daß »die machtvolle Persönlichkeit eines obersten
Krieg-Führers« sehr iiützlich für England wäre.

Rotherniere begründete hierauf die englische Aufrit-
stung mit hinweisen auf die»,,deutsche Gefahr«. die sich ihm
in einem geradezu phantastischen Licht barftellt. Die Zahl
der Bonibenflugzeuga die Deutschland besitze. gab er mit
nicht weniger als 10 000 �! an. Das sei eine ,,schauerliche
Gefahr«, und seiner Ansicht nach könne ihr nur begegnet
werden, indem England jeden eventuellen Feindstaat wis-
sen lasse, dasz es mit gleicher Münze herausgeben könne.

Rothermere sagte schließlich, daß England vielleicht 100
Mil»l»ionen Pfund jährlich siir seine Lustausrüstung ausgebenmu e.

Fsvtteiifclsau auf der Themie
22 Kriege-schiffe ziir Besichtigung freigegeben.

London, 16. Mai.
Die englische Hauptstadt hat anläfzlich des silbernen Re-

gierungsjubiläums zum ersten Male seit 26 Jahren ihre
eigene Ilottenschair.

22 Kriegsschisfe der englischen Heimatslotte sind von der
Themsemündung bis zur TowersBriicke vor Anker gegangen.
und werden eine Woche lang zur allgemeinen Besichtigiing
für die Londoner Bevölkerung osfenstehen. Am Sonnabend
wird die ganze Flotte illuminiert.

Die Offiziere und Mannschaften werden während des
Festes überall freigehalten. In Southend an der Themse-
mündung liegen vier Riesenschlachtschiffa zwei Flugzeiig-
mutterschiffe sowie Kreuzer und Zerstören ie übrigen
Kreuzer, Zerstörer und Unterseeboote sind im Theinfelaiis
in Zwischenräumen von der Tower-Brücke bis Graveeiid no:
Anker gegangen. Im Jahre 1909 war es das letzte Blut,
daß ein englisches Kriegsschiff über die Immer-Brücke hinaus
die Tliemse hinausgesahren war.

Der Trauerzug iii maritime
Llebeifiihrung Pilsiidstis in die Kathedrate

Warscham 16. Mai.
»Die sterbliihen Ueberreste des Marschalls Pilsudsti wur-

den m feierlichem Trauerzug vom Schloß Belvedere in die
St. Jahannis-�athebrale ubergefiihrt, wo der Bevölkerung
36 Stunben lang der Zutritt am Sarge gestattet fein wirb.

Ain Freitagvormittag findet das Pontifikalreqiiiem
.statt, zelebriert durch den Erzbischof von Warschsau, Kardi-
nal Kakowski. An dieser kirchlichenFeier nehmen auch
die» Vertreter der Ehefs der fremden Staaten und die Re-
präsentanten fremder Armeen teil. Nach dem Trauergots
tesdienst geht der Zug zum Mokotower Feld, wo die polni-
gehe 2lrniee__burcl! eine letzte Parade aller Waffengsaituiigenihrem» Schöpfer» huldigt Der Sarg wird auf dein Felde.auf einer Tribune _au gestellt, an derselben Stelle, wo der
Marschall friiher die Truppeiischauen abzunehmen"pflegte.

L« z   «« «.---�----.·. .-.
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�4. Fsortselziiiiiw »
Noch wußte sie nicht, ob er die Absicht hatte, sie für immer

zu gewinnen. Eine vorzeitige Aufklärung hätt-e ihn verleiten
können, sich nicht all-ein a-us unieisgennütziger Liebe um sie zu« werben. ·

Wenn er sie aber noch vorher» bat, seine Frau zu werden,
wenn er das arme, schlichte, kleine Milde! darum bat, dann
liebte er sie aus edlem und selbstloie-m Herzen·

unb das wollte sie erproben. - » -
»Das ist ia eine n-ette Ueberraschunig!« sagte sie» verhalten,

als er mit seiner Erzählung fertig war. »Wenn ich das ge-
wußt hätt-e, ich würde niemals gewagt haben -�_ - schau, ich
bin doch nur ein ganz kleines Nichts neben dir! �- Wa
würden wohl dein-e Freunde in Berlin sagen? .

Sie spielte ihre Rolle großartig.
Hildebrand griff nach ihrer Hand.

plagen, Liese, weiin sie-dich sähen!« » _FEr blickte eine Weile gedankenvoll auf ihre schmalen, zartenin er.
» ör mal. Liese, du mußt mich einmal besuchen! Ia, du

mußt einmal nach Berlin kommen! Sich �� vielleicht werbe ich
dir dann noch etwas Wichtiges zu sagen hohem« »

Lieie Bergius versuchte zu lächeln. .,Etwas Wichti-ges? -�
Darf ich es nicht fetzt schon wiffen?" _ » ·Sie erhielt keine Antwort � und sie war damit zufrieden.
Eine Liebe, wenn sie für ein Leben halten soll, muß langsam
und in guter Stille reifen. »

Im Nebenraum begann eine Tanzkapelle zu spielen.
13.

Als der· alte Witksch gsstosrben war und der Geldbriefträgier
die fünftaulend Mark van der Lebensversicherung der trauerns
den Witwe auf den Ktichentilch gelegt hatte, da hielt Mutter
Wittich die Gelegenheit für gekommen, ihren sinsteren Hinter-
stuben in der Palisadenstraße Lebewohl zu sagen und die
heimlichen Pläne ihres Lebens zu verwirklichen. .

In den folgend-en Wochen fah man Frau Dorothee: Wit-
im! bei allen �Diöbelauttionen, _unb eines Tages wurde die
Pension »Flora« in der Kurfürstensiraße eröffnet.

,,V·or Neid würden sie

stach· dem Vorbeimarsch wird der Trauerzug den große?
Toten nach Krakau bringen. wo Sonnabend das Staats-

begräbnis erfolgen wird.
Der Trauerzug bei der Ueberführiing des Sarges vom

Belvedere in die Kathedra!e bestand aus einein Bataillon
Infanterie, einer Schwadron Kavallerie und einer �Batterie.
Vor dem Sarge, der auf einer mit sechs Pferden bespannten
Lafsette ruhte, ging die Geiftlichkeit Hinter deni Sargeschritten die Famiienmitglieder, der Staatspräsidenh die
Regierung, die ehemaligen Ministerpräsidenteii, die Gene-
ralität, das Diplomatische Korps, Vertreter des Gerichts:
wesens und der Hochschulem die Vertreter von Sejm und
Senat und viele Abordnungen von Verbänden und Vereinen.

Vorbereitungen in Kratau
In Krakaii werden fieberhafte Vorbereitungen für die

Unterbringung unb Verpflegung der mehr als 100 000 Wien-
schen getroffen, die zu ber Versetzung» Pilsudskis nach Krakaii
kommen werden. Fur die Bevolkeruiig werden billige
Speisehallen auf den öffentlichen Plätzen der Stadt errich-
te. Die etwa 1000 Vertreter der Regierung, bes Auslan-
des und der Diplomatie werben in ben Krakaiier Hotels
untergebracht, ebenso etwa 100 ausländische Iournalisten.
Die Fahiienabordnungen aller polnischen Regimenter wer-
den in Kasernen und Schulen einquartiert. Die Straßen
ganz Krak-aus werden mit schwarzen Fahnen geschmückt und
alle Laternen mit Flor umhüllt.

�ach der Ankunft des Sonderzuges in Krakau wird�
der Sarg im Wawelischlofz bis zur Beilegung öffentlich
aufgebahrt. Die Beiielzung selbst erfolgt in der Gruft, in.
der die Sarkophage Iiönig Johanns til. Sobieski, bes Frei«
heitskämpfers äosciuszko und des Fürsten Joseph Positu-
towski sich befinden.

�maEh� Beieichten der polnischen Blätter wird die vorge-
sehene Beisetzung des Herzens des Marschalls in der
Wilnaer Kathedrale nicht gleichzeitig mit der Beisetzung in.
Krakau stattfinden können, da die nach dem letzten Willen
des Marschalls gewünschte Ueberführungg der sterblichenHiille feiner Mutter Maria Pilsudski nach ilna noch einige
Zeit erfordern dürfte. Das bisherige Grab der Mutter des
Marschalls befindet sich in Surginty im Kreise Wilkomirsk
in Litauen. Die Vereinbarungen über die Exhumierung
iind Ueberfiihrung des Sarges von Surginty nach Wiln-a
sind vor kiirzem im Auftrage des Marschalls durch« seinen
Adfutanten an Ort und Stelle getroffen worden.

Die ausländischen Tcauergösie
Bisher sind au er der deutschen folgende ausländische

Abordiiungen zur eilnahme an den Beisetzungsfeierlichs
keiten angemeldet worden: Frankreich: Außenminister La-
val und Marschall Päteinx Italien: der Warschauer italieni-
sche Botschafter Bastianini und General Grazioliz Groß-
britannien: ehemaliger Generalftabsihef Lord Eavan und
einige Offiziere; Rumänien: Marschall Prezana und der
Kriegsministerx Südslawien: General Aracicz. Außerdem
entsendet das südslawische Parlament einen Vertreter. Dei:
Völkerbund wird durch einen Vertreter des Generalsekreis
tärs Azcarate an der Beisetzung teilnehmen.

Nach dem Beispiel der Mitglieder des polnischen Ka-
binetts werben von den meisten Verbänsden und Organi-
sationen, von Banken und Firmen und von zahlreichen.
Einzelpersonen große Beträge zur Errichtung des PilsudskisEr»in»neriingshügels bei Krakau anstelle von Kranzspendenge ti tet.
Gedöchtnisstunde des Deutsctppotiiischeii Instituts

Das Deutsrh-Polnifche Institut in Berlin veranstaltet -
in der Lessing-Hochsrhule zum Gedächtnis des verstorbenen«
Marschalls Pilsudfki eine 6edenkstunde, an der u. a. in Der»
tretung des polnischen Botrchafters Botschaftsrat Skorkowskk
der volniscbe Generalkonsrix Staniewicz und sämtliche Herren

Leute von Rang, irregeführt durch Frau Dorotheas vielver-
sprechendes Firmenschild in die .,Flora« vertiefen Allmählich
aber hatte sie die Genugtuung, nur noch solche Gäste in ihr
Brich eintragen zu brauchen. die zwar minder sein. dafür aber
ihrem Herzen sympathifchek waren Was einen Geschäfts-
reisenden bewegte oder einen nach Erfolg hungernden Künstler
oder gar ein-e vor den Ränken eines bösen Mannskerls ent-
flohene Frau, das konnte sie« wohl begreifen, und das fand
denn auch allezeit ein weitgeösfnetes Tor zu ihrem t-rost-
bereiten Herzen. - · __

Ienny �Brenner war ber Wittichen zunächst ein Rat-sei.
Kaum ein Wort war aus ihr herauszubringen. Die Angaben
aiif dem Meldezettiel hatten Frau Wittich erschreckt. Die
Gattin eines Fabrikdirektorsl Solche Leute pflegten hohe An-
fprüche zu stellen und mancherlei Launen zu haben. Frau
Wittich liebte es zum Beispiel nicht. ihren Gasten d-as Früh-
stück ans Bett zu bringen oder die einfach-e Hausmannskost
der »Flora« mit Stirnirunzeln betrachtet zu sehen. Wem ihr
Küchenzettel nicht sein genug war. der mochte anderswohin
übersiedielnl _« Aber es zeigte sich, daß Frau WittichsBesorgnisse »un-
begründet waren. Ienny Prennerstelltse keinerlei Aiiiptucheund erwies sich als ein. Gast, mit dem sich trefflich aus-
kommen ließ. . � ·» ·

Vierzehn Tage war sie �nun fihon da, bezahlte punktlich ihre
Pension, kam zu allen Mahlzeiten ins Eßzimmer und stand
wieder auf, ohne sich mit irgendeinsem der Gaste in mehr als
ein belangloies Gespräch über dsie Aussichten der Witterung
einzulassen. ·Anfangs der dritten Woche geschah es aber eines Tages«
daß Fraii �Brenners Stuhl am Mitta-gstisch leer blieb." FrauWittich iah es mit Besorgnis und klopfte an der Tur voii
Iennys Zimmer. Niemand da! . · »

Der Nachmittag verging, und als »Frau Wittich das Abend-
essen auftrug, war ihre Penfionariiinnimer noch nicht zu-rück. Daraufhin beichloß Frau Wittich wachzubleibeir bis
zwölf Uhr zu warten und � wenn Flut! �Brenner bis dahin
iiiA kam �- diie Polizei zu oerltqndlgen »�nny hatte an dieiein Tag wieder. rme schon i0 0 l« Das
kleine Büro in einem Hinterhaus der Potsdamer Stra e aus-
gesucht, unb ba hatte Frau Kratinek die Geduld verloren.

»Ein! lie·en Se mir us de �Belle! hatte sie losgepoltert
�Rat floo en Se denn? Nur ntch so sestc bei» schon-etMächenl Warten Se man hübsch ruhig. einmal wird sich
schon det Richkje vor Se finden« ·»

Ieniiy drehte ihre Lacktasche in den Hunden. »Ich kann
nicht mehr länger warten, Frau Kratin»ek. ich -� mein-e Bar-
schaft geht zu Ende. Wenn Sie mir keine Arbeit verschaffen

der Niknlschen Batman und des pölnifchen Geiieralronsukatgg
der gesamte Vorstand der Lessing-Hochschiile sowie Abord-
nungen sämtlicher Hörergruppen der Lessing-Hochschiile»·teil-
nahmen. Der Rektor der Technischen Hochschule, Oberfuhrei
Dr. von Arnini, hielt in seiner Eigenschaft als Leiter des
Deutsclypolnischen Instituts, die Gedächtnisrede.

Abschluß im Memetprozeß
Entscheidung des Obersten Gerichtshofes am 17. Mal.

äowno. 16. Mai.
Die Verhandlung der Kassationsklagen gegen das Ur-

teil des Kriegsgerichts im Memelländer-Prozeß vor dem
Obersten Gerichtshof wurde abgeschlossen. Die Entscheidung
des Obersten Gerichtshofs wirb am 17, Mai bekanntgegeben.
Die Vertreter der Staatsanwaltfchaft, die als Konfultanten
des Obersten Gerichtshofs auftraten, vertraten ben Stand-·
Punkt, daß die Klagen in alten Punkten iinbegründet und
deshalb abzulehnen seien.

Die Verteidiger hielten dagegen auch in ihrem Schluß�
wort ihre Anträge auf Aufhebung und Iiiederschlaguiig der
Beschuldigungen wegen der Vorbereitung zum bewaffneten
Ausstand aufrecht.

Die dreitägige Verhandlung erstreckte sich lediglich auf
die Klärung der formalrechtlichen Anfechtung und Vorbe-
reitung des Prozesses fowie die Formiilierung des Urteils.
Die zehn anwesenden Verurteilten oerzichteten auf persön-liche Stellungnahme. "

�iitalieii ilt erbittert«
Riussolini zum abessinischen Konflikt. 

Rom. 15. Mai.
Mussolini hat zum ersten Male öffentlich zur abessini-

scheii Frage Stellung genommen. Unvermutet ergriff er
im Senat das Wort und erklärte in aller Form und unter
lebhaftestem Beifall des Senats, daß alle von Italien für
notwendig erachteten Truppen nach Ostafrika versihifft
werden: niemand dürfe sich das ,,unerträgliche« Schiedsricly
teramt anmaßeii, um wegen des Charakters iind des Um-
fanges der italienischen Vorbeugungsmaßnahmen dreinzii-
redeii. Niemand anderes als Italien selbst könne in dieser
ganz heiklen Frage Richter fein.

Ini einzelnen dementierte Mussolini niit aller Be«
stimintheit das Gerücht eines englisch-französischen Schrittes
in Rom. Tatsache sei. daß kein ,,Schritt« erfolgt ist, und
sehr wahrscheinlich werde er auch in Zukunft nicht erfolgen.
Tief ergriffen danke sodann, so sagte Mussolini ironisch, Ita-

· lien jenen, die sich anscheinend mehr als brüderlich iini dio
militärische Schlagkraft Italiens kümmern, die durch einen
eventuellen Konflikt in Ostafrika geschwächt werden könnte.

Diesen so eifrigen und felbstlosen Ratgebern, die die An·
wefenheit Italiens in Europa für unerläßlich halten, könnt!
man antworten, daß Italien der gleichen Ansicht sei. Aber«
gerade, iveil es in Europa ruhig anwesend fein wolle, wolle«
es in Afrika den Rücken vollkommen gedeckt haben.

Was Eiiropa und etwaige plötzlich eintretende Ereig-
nisse betreffe, so bestätigte Mussolini schließlich dem Senat.
daß Italien für die ganze notwendige Zeit die drei Jahr-s
gänge 1911, 1913 unb 1914 unb dazu alle sofort verfüg-
baren Reserven die klasse 1912 unter ben Waffen hatten
werde. Er glaube. eine Gefamtstärke von 800 000 bis
900 000 Mann Truppen sei zur Gewährleistung der Sicher-
heit Jtaliens ausreichend Geftützt auf seine gesamte Streit-
iiiacht zii Lande, zu Wasser und in der Luft werde Italien
mit einer Politik bewußter Mitarbeit mit allen größeren
und kleineren möchten Europas fortfahren, um jenes Gleich«
geivicht nnd jene Ierständigiingen zu erlangen. ohne die die
weil; und der europäischen Kontinent in die Brüche geheninii .

«:- ... «» . In.rl &#39;
können. muß ich Sie ersuchen. mir den einbezahlteii» Bett·
ichufz zurückzuerftatten!«�Rat denn, wat Denn?" ftaunte die Kra«tiiiek. »Sie fini-
wohl &#39;n bißken bämlich? Hab ick Sie etwa nich &#39;n paar piet-
feine Postens zufebracht? Wenn Se nich als Manneköiicf
oder als Sekretärin sehen wolln �- davor kann ick iiiih, det
is nich an mir!«

Ueber Iennys Geficht lief eine Blutwella als sie sich an
Frau Kratineks »pickfein-e Postens« erinnerte.

Sie hatte das kleine Vorstadtkaufhaus ausgesucht, defsen
Adresse ihr dsie Vermittlerin gegeben hatte, unb war zu einem
dicken, glatzköpfigen Herrn gefiihrt warben, ber fie sogleich
mit unverfrorenen Blicken zu mustern begann.

»Na. toll-ein.� hob er mit unangenehmer Vertraulsichkeit
an, �es cheint, wir werben uns vertragen können. Waren
Sie schon als Voirführdame tätig?" -

Jenny verneinte. Ein würgendes Gefühl kroch in ihrer
Kehle hoch.

»Macht nichts!" beruhigte ber Glatzköpfige »Ein Kinder«
spiel, wenn man eine so prima Figur hat wie Sie! Tj-a. ich
habe einen Blick für fo was, wissen Sie!« .

Er rieb sich behaglich die Hände. .
Jenny biß sich in di-e Lippen. Aber sie hielt ihre zurechh

weisend«e Antwort zurück. Man mußte» ja Geld verdienen,
man hatte sa kein Recht mehr, stolz zu !ein! _ _

�Gott� warum so ernst, mein Kind! Man muß Sie ein
wenig aufheitern, glaube ich. So �n hübscher Kafer wi-e Sie,
ehen Sie. da bin ich vollkosmmen machtlos! Wollen wir mit-
ammen zu Kempinrski essen gehen, w?� »»
». ch � möchte Ihre Güte nicht in Anspruch nehmen!

preßte Iennh heraus. »Wollen Sie mir sagen, ob Sie mich
brauchen lönn-en?"

Der Chef des Haufes zwinkerte mit den Aug-en. »Na und
ob i Sie brauchen kann! Hahn, warum sollte Papa Rosen-
thal a �n patentes Mädel nicht brauchen können? Sie könneii
sofort antreten, aber � man wird dafür ein bißchen nett sein,
nicht? Wissen Sie, meine Alt-e zu Haus-e macht mir das
Leben lauer genug. möchte man eben als Ersatz im
Geschäft so �n bißchen was Liebes um sich haben, nicht?"

Er versuchte ihre Wange zu tätfchelm aber bevor er noch
dazu kam, war Ienni1, von Widerwillen gesschüttelh aufge-
sprungen und aus dem Zimmer« gelaufen. »

Nicht minder erg-ebnislos war der zweite Versuch gewesen.
Zuerst schien alles wundervoll sich» fügen zu wollen. Im

Empfangszimmer einer luxuriöfen Funfzimmerwohnung war
ihr ein würdevoll ausfehendeaalterer Herr entgegen-getreten.
hatte sie fehr refpektvoll begr»i»i it und die Verhandlung mit
vornehmer Zurückhaltung gefu rt.
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Chronik des Tages
Auf Veranlassung des Deutschen Volksbuiides in Ost-·

oberschlesieii fand in Kattowitz eine» offentliche TrauerkundsBedbung der deutschen Bevölkerung· fur den verewigten Ersten
arschall Poleiis, Joses Pilsiidsky statt.

Anliißlich der 25. Wiederkehr des Todestages von Ro-
sbert Koch veranstaltet der Reichs- und preußische Minister
des Innern zusammen mit dem Präsidenten des Reichs·
gesundheiisamtes am 26. Mai in der Berliner Universität
-eine Gedenkfeien

Der frühere Berliner Bürgermeister Arihur Schott; ist
tin Alter von 64 Jahren infolge eines schweren Nierenleii
dens gestorben.Der Führer und Reichskanzler hat deiii Ehrenprasioenien des
Deutschen Roten Kreuzes, Dr. v._ Wiiiters·e»l·dt-·Mentin, zu seinem70. Geburtstag iii Anerkennung seines langjahrigen geineinnutzigenWirkens lierzliche Glückwüiische ubermittelt.

Das Bunde-samt des österreichischen. Heiniatschutzes hat die Auf·
sstellung eines Fliegerkorps im österreichischen Heimatschutz MI-
geordnet.Der deutsche Boischafter voii Hassell wurde voiii italienischen
�Regierungschef Mussoliiii empfangen. » » »

König Georg empfing den früheren Prasidenten derkoiiiinissioiu Geoffroy Knoxz und erhob ihn formell in den l e o-
über englische Staatssekretär für die Domiii·ions, Thomas, hates abgelehnt, der südafrikanischeii Regierung die Verwaltung der

Eiiigeboreneiiprotektorate Beischiiaiia-Laiid, Basuto-Laiid und
SwazvLand zu übertragen. » » ·

Das während des venizelistischeii Aufstandes verkündete Kriegs-
recht in Griechenland ist bis auf einige elklschkallkeslde Vsaßnalifnieii aufgehoben worden. Die Neuwahlen sind aus deii J. Juli!
Hexe-setzt worden.

4 Opfer einer Gasvergiftung 
Diisseldorß 16. Mai.

Jii der Franklinstrafze wurde »die Familie Josieu. der
Ehemann, die  Ehefrau sowie die beiden drei bzw. ein Jahre
allen Kinder, durch  Das vergiitel tot aufgefunden» Die
näheren Feststellungen ergaben, dasz derjöashahn geöffnetwar. zweifellos handelt es sich um einen bedauerlicheii
.lliigliicksfall.

Beiträge zur Kroiikeniierfiaieruiiip
_ Hiuterziehung wird bestraft.

Verschiedentlich ist in der lebten Zeit gegen säumige
Arbeitgeber, die �bie Beltragsanteile in der Kranken- und
Arbeitslosenversicherung zwar vom Lohn abziehen, aber die
Beiträge nicht an die Kasse abführen, von den zuständigen -
Strafverfolgungsbehörden mit den schärfsten Mitteln vor-
gegangen worden. Neben empfindlichen Geldstrafen sind in
vielen Fällen auch Gefängnisftrafen verhängt worden. Un«
abhängig von der strafrechtlichen Verfolgung bleibt die For-
derung der Krankenkasse zivilrechilich gegen die Arbeitgeber
bestehen Bei aller Würdigung der wirtschaftlichen Notlage
müsseii die Arbeitgeber sich ihrer sozialen Pflicht bewußt
sein, da durch derartige Handlungen, wie oben erwähnt,
die im sozialen Jnteresse der Arbeitnehmer geschaffeiien
öffentlichen Einrichtungen empfindlich geschädigt werden und
durch Beitragsausfälles legten Endes doch nur die pünktliihen
Beiiragszahler zu leiden haben. Vielen Arbeitgeber-u werden
die Grundsätze für die Beitragsentrichtungen an die Kranken-
kassen nicht genügend bekannt sein; es sei deshalb auf ein
Urteil des Reichsgerichts vom 3. Januar 1931 verwiesen,
in deni folgendes ausgeführt iii: ,,Ein Arbeitgeber, der
Abzüge gemacht hat, inuß in einer Linie dafür sorgen, daß
sein der Höhe der Abzüge entsprechender Geldbetrag zur Ab-
lieferuiig an die Ktankenkasse zu seiner Verfügung bleibt.
Steht ihm nach Voriiahine der Abzüge ein zur Befriedi-
gung der Ansprüche der Arbeiter ausreichender Geldbetrag
nicht mehr zur Verfügung, so kann er die Löhne nicht voll
bezahlen. Das Vergehen der .,Beitragshinter..iehung« ist
vollendet, wenn der volle Lohiibetrag um Beiträge des
Arbeitnehmers tatsächlich gekürzt und die Fähigkeit der an
idie Kasse zu entrichtenden Leistungen eingetreten, das For-
derungsrecht der Kasse aber durch Nichterfüllung verletztisd
Nachträgliche Entrichtung der Beiträge kann daher von
Strafe nicht befreien.  RGSt. Bd. 50, S. 134.!« Höheren
Orts ist Anordnung getroffen, gegen derartige Beitrags-
schuldner unnachsichtltch einzuschreiten, die vorsätzlich Beitrags-
teile, die sie den Beschäfttgten einbehalten oder von ihiien
erhalten haben, der berechtigten Kasse vorenthalten, oder die
sonst den §§ 532, 533 der Reichsversicherungeordnung zu-
widerhandeln Säumigen Arbettgebern wird daher dringend
empfohlen, etwaige Beitragsrüclsiände bei der Krankenkasse
schleunigst abzudecken

Lokales
Nauislaiy den 17. Mai 1935.

= Zur Kautates Feier. Die Kanten, die im
Kirchenkonzert am 19. Mai aufgeführt wird, gehört zu deni
Herrlichsten, was Bach uns hinterlassen hat. Es ist die
Kantate Nr. 56: »Ich will den Kreuzstab gerne tragen.�
Sie wird von einer Baß Solvstimme gefangen, nur den
Schlußchoral singt« der Chor. . Das Werk stellt Anfor-
derungen ohnegleichen an die drainatische Gestaltungskraft
des Sängers, der das Aufsteigen von der resignieiten Todes-
erwartung zuiii jubelndeii Tvdcssehneii miterleben nnb
gestalien soll. Herr Kühne, der iins ja von mehreren Auf«
fiihrungen in Namslau her bekannt ist, hat diese Aufgabe
übernommen. Seiner biegsainen und motulationssähigen
Stimme wird es gelingen, uns die innere Kraft der Bach-
schen Musik initerlkben zii lassen. Den Ausllang bili et
der herrliche Saß des Schlußchvrals: »Komm v Tod, des
Schlases Bruders· Es sei nochmals darauf hingewiesen. daß
die Programms die zuiii Eintritt berechtigen, zuiii Preise
von 30 Pfg. im Kirchenamt zu haben sind. Bachplakettcn
gibt es nur noch bei den freiwilligen Helferin im Kirchenaiiit
sind vorläufig keine zu verkaufen. -

Kardinal Berti-ain zuiii deutschen Taritasvollistag
Kardinal Bertram hat für die Breslaiier Diözese ein

Hirtenwort geschrieben, in dem es u. a. heißt:
»Ja der Zeit vom I8 bis 24. Mai hält der Deutsche

Earitasverband den die Bifchöfe mehrere Male als Zu-
sammenfassung der Katholischen Werke der Nächstenliebe in
unserem Vaterlande dein katholischen Volke besonders warm
empfohlen haben, eine Haus und Siraßenfammlung ab.
Jn Erkenntnis und Würdigung des Wertes der christlichen
Liebestäligkeit für das ganze Volk hat die Staatsregierung
dieser Sammliing ihre Genehmigung erteilt. Es gilt nun
vor dem ganzen Volke wiederum den Beweis in aller
Oeffentlichkeit zu bringen, was christliche Liebesgesinnuiig in
freiwilligen Opfern für die hllfsbedürftigen Brüder und
Schwestern vermag. Helfe also jeder nach Kräften durch
seine Gabe, durch seine Mitarbeit uiid seine Miigliedschafh
daß die Werke chiisilicher Nächstenliebe auch weiterhin segen-
bringend sich entfalten können«

Am 18. und 19. Mai wird der Earitasverband eine
Straßeiifammlung verauftalten, die unter dem Motiv ,,Tuet
Gutes allen« steht. Jn allen Städten und Dörfern des
Reiches werden die weißen Abzeichen des Verbandes zu
haben sein.

Außer dieser Straßensammlung ist dem Caritasverband
eine Haussammlung für die Zeit vom 18. bis 24. Mai
genehmigt worden.

= Haus- und Gruudbefitzeroerein Namslam
Wie schon im Jnferateiiteii bekannigemacht wurde, veran-
sialtet am morgigen Sonnabend abends 8 Uhr im Hotel
Grimm der Haus- und Grundbesitzerverein Namslaii einige
interessante Film- und Lichtbildervorträge des Reichsaus
schoß für Sachwerterhaltung, Berlin. Ein Befuch der Ver-
anstaltung ist für jeden Vvlksgenvssen von großem Wert.
Der Eintritt ist frei.

= Mit �straft durch Freude« am Sonntag,
dem 26. Mai in das Waldenbnrger Berglcind Jii
das Laiid weltverlassener Täler uiid Schluchien, in das
Land herrlicher Berge veranstaltet am Sonntag, den 26 Mai,
morgens 5 Uhr die NS Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«
eine Autobusfahrt u. a. werden Liebichau. das Paradies
der Blumen, das altbekaunte Salzbrunn mit seinem gigan-
tischen Hochwald, Schloß Fiirstenstein mit seinen schönen
Terrassen--Anlagen, seinen prachtvollen Empfangsräunien und
fcinem grokzügigen Marftall besucht werden. Eine herrliche
Fahrt steht bevor, die sich niemand entgehen lassen sollte.
Die Kreisdiensiftelle der NS Gemeinschaft ,,Kraft durch
Freude«, Langestraße nimmt ab heut Freitag Anmeldungen
entgegen  siehe Jnferats

- Staudesauitliche Nachrichten. Bei dem Standes-
amt Namslaii wurden im Monat April beurkundetx 8männ-
liche und 8 weibliche Geburten  daoon 3 von außerhalb
Wohnenden!, 5 männliche und 7 weibliche Sterbefälle  da-
von 4 auswärts Wohneiides 5 Ehefchließungen wurden vor-
genommen und 4 Aiifgebote bestellt.

= Reich-Vereinigung ehemaliger Krieg-gefan-
geuer, Kreisgruppe Name-lau. Die Kreisgruvpe hielt
ihren Monatsappell am 11 Mai im Lokal von Jakob ab,
zii dem auch der Kaiiieradschastsführer der Kameradschaft
Namslau des Khffhäuferbunoes mit einigen Kameraden er-
schienen war. Leider entsprach die Beteiligung nicht dem
erwarteten und sonst iiblichen Besuch. Nachdem als Einlei
tung das Lied »Ich hab mich ergeben« gesungen war, be-
grüßte der Kreisgruppenführer die Erschienenem gab die
neuesten Mitteilungen der Buiidesleitung und des Gau-
führers bekannt nnb brachte die Einladung ziir Fahnenweihe
der Khsshäuser Kameradsihafteii des Kreises Namslau am
2. Juni zur Kenntnis. Hieran anschließend hielt Kamerad
Lehrer Weigel einen eingehenden Vortrag über die Tmgöoie
an der Maine, �- die Marnetchlacht vom September 19!4.
Reicher Beifalllvhnte seine äußerst interessaikten Ausführungen.
Nachdem Udch Kamerad Lange: einen Artikel �.60 Kiiegs-
schiffe in de« Tod geschickt« verisseu baite. schloß ber Kreis-
gruppenführer mit einem dreifacheii Sieg Heil auf unser
Vaterland und feinen Führer den Appell Das anschließend
geplante geinütliche Betsammensein fiel wegen der berge
rückten Zeit und der geringen Beteiligung aus und wird
ein anderes Mal nachgeholt werden.
75. iliegimentsinbiläiim bes ehemaligen Dkagoiierdlikxsiiiieiitsb

An alle Kaiiieraden in allen deutschen Gauen ergeht die
Aufforderung zur Beteiligung an dein 75. Regimeiitsjiibiläuni
mit großer Wiedersehensfeier des ehemaligen Dragoners
Regiiiients 6 im letzten Standort Mainz am 29., 30. Juni
nnb 1. Juli sowie zur alsbaldigen Mitteilung ihrer genauen
Postansiij-ri·ft. Beabsichtigt ist, iii die Jubiläums-Festschrift
ein Anscliriftenverzeichnis aller Kameraden aufzunehmen und
die Festscljrift jedeni Einzelnen zugänglich zu machen, damit
endlich die Möglichkeit besteht, das; befreundete Regiments:
kamcradeii in Schriftwechsel treten können. Dazu ist natürlich
erforderlich, das; auch diejenigen Kameraden ihre Anschrift ein·
senden, die der Feier voraus ichtlicij nicht beiwohnen können.Wielduiig der Postansihrift an: Wilhelm FssfeifjeqMaiiiz, Rochusstrasze 10/12. «

Peisonalvcränderiiiigeii beini Laiidessiiiaiiziiint Sihlciieii
Es sind ernannt: Regierungsassessor Dr. Malcomeß zum

Regierungsrat in Hirschsberg Regierungsassessor Penndorf
Zziiiriiiegieruntgsrat  Freisinn, Tgtteueramttinann Nu g e zii.inegierungsra iii o en ain eueram mann iiiipe zum
Regiiterungsraz in Sgliiegam Zbllamtmanii Lliiehder zum � eilte:in eiistadt S. erzollinspektvr Mich-e mann zuiii v ra
intsjirfgfiberg, gberzolllinspektor Dr. Wildenhayg zliimtsollsra in� atibvr betzol iiispektvr Hemmaiin zum o am manii
in Oderberg. � Es finb versetzt: Regierungsrat Borgmann von
Brxslåizu iilach �säumen, Regkfrungssit gltiemkeistfr oonKAFchenno res an i egieriingsa e or r. ein op von u owa
nad! aügelbdrf, Regierujixgkaåfessor DnwBötfirtger ab; älresdisiziinur u vwa ollrat « v!: ach von ün r na eiwi ·Vezikiszoiikoniiiisz ar Do» von Neustadt OS. nach Section-I
Bezirkszollkommi ar Sei! art von·Jeltsch nach Thematik. Be-
zirkszollkommissar Naclwitzz von Reichenbach nach Schiicidemiihü

Mitgliedersperre auch für PG und vom. Der Rei « s«
fchatznieifter der RSDAP veröf entlicht folgende Verfü :
»Die derzeit bestehende Mitgliedersperre wird im Eint-erst.nehmen mit deni Stellvertreter des Führers unter Hinweis ««
auf meine diesbezüglichen Verfügungen bis zu einer end-»
ültigen Regelung auch« auf An· ehdrige der Stint-Jugend;owie des Bundes deutscher Ma el ausgedehnt.

Sihlesische Kiiiistaiisstelluiig iii �Berlin eröffnet
Der Verein Berliner Künstler veranstaltet in der Tier·

garienstrasze Ansstellungen charakteristisch» Kunstwerke aus
den einzelnen deutschen Gauen. Nach Westfalen und Schwabm
ist jetzt Sihlesien an die Reihe gekommen. Die kleine
Gemäldeausstellung des Kiinstlerbundes Schlesiciy »die dort
in Gegenwart von Vertretern des Reichs- und preuszischenEisp
ziehungsministeriums und aiiderer Behörden und im Beiseite
zahlreiche: Künstler eröffnet wurde, bringt, obwohl· sie unt:
etwa 60 Werke umfaßt, einen recht gutemQiierschiiitt diirih
das Kuiistschsasfen des Schlcsierlandes.

Neiier Mitarbeiter ain Rcichksseiidcr Breslaii
Der Reiclxsssender Breslau hat als Referent für die Ab«

teilung »Kuiist« Dr. Hanns illiorawetz eingestellt. Dr.
Moiawetzi ist seit 2. Mai 1935 in der Abteilung ,,Kunst« tätig
und war bisher freier illtitcirbeiter des. Reichssenders

Adiiiiral Raeder iii Grünberg
Griui-berg. Admiral Raeder, der Chef der Mariae-s.

leitung, besuchte Griinberg für einige Tage. Der Admiral!
ist in Grünberg als Sohn eines Nektars geboren, er»besi·tzt
hier noch· das Haus seiner Eltern und pflegt« alljahrksckks
wenigstens einmal am Muttertag das Grab seiner. Slliuttekj
zu besuchen.

Eine Mutter dankt der NS.-Volksiuolilfshrt.
Wie sehr die Arbeit der NS.-Volkswohlfahrt, die sich

mit allen Mitteln und Kräften für die deutsche Mutter ein-
seht, anerkannt und gewürdigt wird, zeigt ein Brief einer
Mutter, welche augenblicklich im NSV-Miittererhvlungs-
heim Qiierbach im Jsergebirge weilt und sich in dieser
prächtigen Landschaft erholt und neue Lebenskräfte sammelt
für den Alltag. Der Brief hat folgenden Wortlaut:

Querbach, den 6. 5. 1935.
An die Geschäftsstelle der NSV.

S d! w e i b n i h
Durch meine Verschickung fühle ich mich verpflichtet,

ein paar Zeilen des Dankes zu schreiben. � Boii ganzem
Herzen möchte ich Jbnen danken für ihre Mühe und
Arbeit, die Sie durch meine Verschickung gehabt haben.
Es ist ja ein herrliches Werk diese Mütter-Verschickung,
da es auch mir vergönnt war, mal von allen Lasten und
täglichen Sorgen auszuspannen � Jeh bin meinem
Führer von Herzen dankbar und habe nur den einen
Wunsch, daß jeder deutschen Frau und Mutter das Auf«
bauwerk unseres Führers so recht zu Herzen geht. Ich
werde stets bemüht sein, meine Kinder zu ordentlichen
Nationalfozialisten zu erziehen. Es sind herrliche Tage,
die wir hier verleben und werden uns selbige unvergessen
bleiben. Heil Hitlerl

. Elsriede K.
Dei« Brief foll Dir, lieber Volksgenosse, zu denken

geben. Hast Du Dir selbst schvn einmal Rechenschaft abge-
legt, was Du bis jetzt für Dein Volk tatest? Die NS-
Volkswohlfahrt hat große und umfassende Aufgaben zu er-
füllen. Hilf mit am Werke des Führers und werde Mit-
glied der NSV.

Vekueteiliiiig der Albendvrfer Räuber
Gegen deii 28jährigen Alfred Menzel und den«

20jährigeii Giesbert Grosser, die vor etwa 14 Tagen
den Raubüberfall auf den Albendorfer Einsiedler vom »Kat-
varienberg verübt atteii, wurde in einem Schnellgerichtsi
verfahren vor dein chöfseiigericht  Blut; verhandelt. Menzel
wurde zu drei Jahren Zuchthaus iiiid drei Jahren
Ehrverlust verurteilt. Dei« Oberstaatsaiiwalt hatte sieben.
Jahre Zuchthiiiis beantragt. Grosser wurden wegen seiner
Jugend und bisherigen Unliesciioltenljeit milderude Umstände
ziigeliilligt Er wurde zu eineiii Jahr sechs Monaten
Gefängnis» oeriirteilt.

Heutl
und in den nächsten Tagen

kommt der Briefträger,
um die Posthezieher an die

Erneuerung das
Abonncmcnts 
für den Monat

Juni |935
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�lamslaiier Statthalter«
wird nur durch

iiliitiii Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.



»den Bolliiehungsbeamien eingezogen:
Gewerdefteuerm Straßeiireinigungw und Beruf-sehnt«

beiträge, Stadthundefteuer flir April-Juni 1935, Kreishundes
{teuer flir April-September 1935.

Iu�:

Mutter nnd Kind find die Träger
de; Leben; der Nation. keep. Dahin«

800 Urlieiteriirlauber lobten nach Norwegen
Weitere Urlauberfnhirteii mit �straft durch- Freude«
Am kommenden Soiiiiabendabeiid fahren wiederum acht-

hundert Arbeiterurlaiiber nach. den norwegischen Fjordexn
Unter diesen befinden fiel! 260 Arbeitsdienstinäniier vom
Arbeitsgau XI, denen die NS. Gemeinschaft �straft
durch Freude« in Geiiieinsäjaft mit der Leitung des Reichs«
arbeitsdienstes die Fahrt durch« Zuschüsse ermöglicht hat.
Ferner fahren die Sieger aus dem Reichsberufswetttaiiipf mit
sowie eine ganze Anzahl Landarbeitey denen es, trat! der
für sie jetzt ungünstigen Jahreszeit, durch- die hilfreiche Unter-
stützuiig der Neichsbetriebsgemeinsihaft 14 � Landwirtschaft
� ermöglicht wurde, an der Fahrt teilzunehmen. Die Arbeits-
dienstmänner und die Landarbeiter bezahlen nur die Bahn-
fahrttosteiy während die Unterkunft und Verpflegung von
der AS. Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« und der Leitung
des Neichsarbeitsdienstes und der Reichsbettiebsgemeinscliast 14
�- Landwirtschaft -� übernommen wurden.

Die MS. Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« Schlesien
führt im Mai uod! weitere drei Urlauberfahrten durch:
_ vom 19. bis 25. Mai sieben Tage in das schwä-

bische Allgait;»Fi"isseii, ·Schwaiigau,· Biichi·iig, Traiicliaiiund Nieden sind die Quartierorttz inmitten einer herrlichen
Bergnatur;

vom 26. Mai bis 1. Juni sieben Tage in den
Odenwald; die Orte Höchsh Mümling, Gruinbach, König,
Kirchibrombach, tlllichelsstadh Erbach und Leerselden und die
Stadt Heidelberg sind die Ziele;

vom 26. kuiai bis 1. Juni sieben Tage in den
württeinbergischen Schwarzwald. Jn einein der reizvollsten
Täler liegen die Quartiere Wildbaih, tliagold, Haitersbiiclk
Bernecls Altensteig und Wart.

Meldungeii zu diesen Fahrten sind schsiiellstens abzu-
geben bei den »Kraft durch Freude««-Betriebswarteii oder den
örtlichen ,,Kraft durch« Freude««-Dienststelleii.

Die Gerüchte, daß bereits alle Reisen voll belegt sind,
eiitsprechen nicht den Tatsachen. Obwohl filr einige Reisen
große Nachfrage besteht, sind längst nicht alle Fahrten aus·
verkauft. Für 40 Landreisen in die schsriiisten Gebiete Deutsch-
lands und zehn Seereisen und!» Norwegeii inid in den englischen
Kanal sind noch genügend Plätze frei. Bei Bedarf· werden
nach« Möglichkeit weitere Reisen eingelegt.

._&#39;_:._&#39;.� __
.

Zum tliostraud bei Iiatiniinlser
5000 Sllliirt Belohnung �- Wer tennt die zwei Neids-ihrer?

Zu dem Raubüberfall auf den Eilgüterziig Breslaii��
Dresden wird amtlich. mitgeteilt: Jn der Nacht voin Sonn«
abend, dein 11.� zum Sonntag, dem 12. Mai, sind iii der
Eliirtschaft Geisler in Oberpenzighammer, Kreis

f Görlitj, zwei Nadfahrer gesehen worden, die an der»
; genannten Wirtschaft vorbei in Richtung Penzig fuhren.
s Allem Anschein nach· sind · aus der Heide östlich oder;« nordöltliiiis non �Benzin gekommen. Die beiden Männer fuhren

Steuerzahlung
Ab 15. Mai werden folgende Steuern und Abgaben durch

Revision, den 14. Mai 1935 ,
Der Bürgermeister. 

Dr. Lober.

« Sonnabend. l8. seien, abds. 8 Uhr bei Grimm
findet eine Vortrags-Veranstaltung des Haus:
und GrundbesigekBereins statt.
Erscheinen bieten mit angelegtem Abzeichen lft flir
dieMitglieder des Neiebsluftschugbundes, Orts:
gruppe Namslau, Pf! ebt

tiiicsielielit
Dr. Trompke

k-

�ä �Reparaturen an

DEERING
Landinaschinen

seht zum Beiliaui bei ·
Wollmk
Darunter.

Gebr. Gollnisch.

Kleiner » seiden sachgemäß und preiswert ausgeführt
Sporvzweisitzer

seist. billig bei 
A. Wolf

Wahne. 1 
ist-Hist, St� "»«,,»«f ..1 Absatz-Fasten

Reicblfaltiges Lager in
Original DEERING

Ersaizteiieii
mit dein G Güteseleben

Ein Gläschen

Balbriano-wein
vor dem Schlafengehen osqsss winklgr °
Stärkt die Nfkvskks beruhigt vorm. Gebt. Schmiereck
das Herz, gibt eine geruh- u.m�|au_
same Nacht»

F1. .160 u 290 Werbr für das
»Nein-glatter Btabtblatt�!

. . . � -   ....-«- N i d i kt il Gt idPhm END. Aus· denÅkenkltanseiLszeidek Yäpek EVEN« Saite» und säiiimtäi sitt« S3Ür3a&#39;"n3x"ii�s7"3izafi9:i5&#39; für. Folg�m denen sich« rechteckige Gegenstande.  mogltdmmtle kiffen! Wagenladungen in Reichsmark bei sofortige: Bezahlung.
befanden. « Getreide «per 1000 kg
· Wer! kann Angaben über diese Nadfahrer machen« und Tendenz, am!�; «
sie nahe: beschreiben, insbesondere, wann und »wo sind sie H« Z
gesehen worden? ·Aiigabeii, die streng vertraulich« behandelt -..ck··.z _ g Z «
werden, nimmt die Sonderkoniimission der Landeskriniinals z, ggg-s� 32
polizeistelle Breslau, zurzeit Nothwassey Gasthaus ,,3ur Post«, F· J:- kps g r:t 5g Ist·Fernsprecher Kohlfurt 260, sowie jede Polizeis und Geii- åsss ZJZSZIZ «g
arinerieDienftstelle entgegen. Auf die ausgelegte Belohnung S «« gssis Ja« - 3.5

wird besonders hingewiesen. ·  OF«
- - - Wi l i �D � - B« ««Kirilieniirand im Kreise Goldberg-Trauun- · äsåtisilkf"che·seiziåiikk�ksch2�kåiåx ««

Eines bez älteiteu iiixiciiichen Gotteshaus-c vernichtet 76/77 Es· YOU» Und wcben V� 197-00 331-00 �-
Hniiiinin Jn der alten Kirch-e von Altenlohm brach s:- · « _ · · « · « · · « · · « w�;   J:

am Rlittwocliiiarliiiiittag Feuer aus. Obwohl die Wehren aus do· _&#39; _&#39; _&#39; J J J J J J J J J &#39; WVI 20200 Mk» ____
der ganzen Umgebung herbeigeeilt waren,·koiinte nichts mehr do: _ _ _ _ _ _ _ · _ _ _ _ J wvm 204130 2982,30 __.gerettet werden. Die Flammen fanden in dein Holzgebalk NpggpgskäzkesjjchgwDukchschpkittz
reich-e Nahrung und legten, von heftigein Ostwind angefacht, Quart i, geraume; ewjchtdas ganze Gebäude in Schutt und Asche. Man hatte Wische, 71/73 kg. gesund und oclien R I 158.00 162.00 �- �
die benachbarten Gebäude vor einem Uebergreifen des Brandes so. . . · . . . . . . . . . . karg   �- �-�"tz»en» _ D. . · . . . . . . . . . . . « · . . ··- �-

Die Altenlohmer Kirche ist eine der ältesten Dorftircheii VI« · · - · · · - « - - · - R VI �52-00 �G610 ·· ««
Schlesiens, die sich urkundlich bis ins 13. Jahrhundert DIE; d ·les·il!·«·§«·o«sztrzi·chäiits; Rvm »Um 168m &#39; "ziirückverfolgen läßt. Der gedriingene Hvlzbau war ein Wahri �nagt?� &#39; ekwiiterqewzcht
Zeichen der engeren und weiteren Umgebung. Er gehörte mit 48/49 kg _ _ _ _ _ _ · · _ _ H ; 15m0 ___ __ -
zu den schönsten Bauwerken Schleieiis. Als eine der wert- do· · · · · · · · · _ _ _ _ _ H 11 153430 __ &#39;__ _._
vollsten Riechen spielte sie in der eit nach der Reformation bo. . . . . . . . . . . . . . . H rv 15mm .. _. .� ...
uud nach« dem 30j-ährigen Kriege bei der Erhaltung des do. . . . . . .» . . . . . . . Hvrr 159.00 �� _,_._-
evangelischen Glaubens in Schlesien eine große Rolle. 1711 Juttergerfte  schlesische!«r Durch-
wurde die Kirche erneuert und bedeutend erweitert. Gei ntttsau it - Delikt-liter-
schichtliclie Werte, die ich ini Innern der Kirche befanden b Iswkcht 59/60 �*8 - - · · « - GJJ Hggssg :- -*_und die für die Fors iig große Bedeutung hatten, fielen do« « � &#39; &#39; &#39; « « « · · · « G V 61.00 �«� ·
neu Iammen zum Opfer. b3� &#39; � � &#39; � &#39; &#39; &#39; &#39; · &#39; &#39; &#39; G V» 64&#39;�, _ J· _

n den letzten Wochen war man dabei, das Kirchendach BnzqxkskY ftzzzsje &#39; · � _ &#39; _ &#39; _ &#39; _ &#39; _ &#39; _ _ _ _ _ _  __� _:_
wieder zu erneuern. Während dieser Arbeiten brach der Brand »· � gute _ _ _ _ _ _ _ » · · · _ » s , .__ _
uns. Die mit der Ausbesseriing beschäftigten Zimmerleute g«yukxkikg9kstg, s8�-s9 kg . . . . . s Es kgsxggxi
konnten sich- nur mit größter Mühe retten. Wie es heißt, · ei . . . . . . . . . . . II 188.00!soll Unvorsichtigkeit die Ursache des Brandes sein. gute eiilüwiäeirgerftekstss leg, au Jndustriezwectien �am .wege nergee....... -.--�··�·- «« - Ab chl" fü M - d am b übt»_ Neustadt. Von einer Kuh aufgespießh J» gaben nää! FL Anoridngää 4 1:5  Beäeibzmeirtidpafytsgägbänbeg.
Pietna wurde eine aus die Weide getriebene Kuh plötjps chlsssen 9m� 20-19- IV? GENUS«
Trich« lniild uiid griff die Hiiteriii·, Maria Li«.-iel, an. Die ganz; ZJFJJJRVCZI EVEN 1% IF» Es« Ewig? AUSCICiOHbVtVCEvcixgeåitctliclse wurde auf die Horner genommen und Irhwet -.s.§ Für Wesszhaferekhzktjjch dekipresz Hm 790 »» Tom»

  Kartoffeln per 50 kg Ærzeugervreises ab Verladestatioiv
- Tendenz: Stetig- · · ·

Qualm" jagt-engem · Speifeliartoffelin Ober chlesiem sowie· die fireiselFraigieniEvmsaelifche Andreas-Etw- Numslw EkikiieIså gYiiiEkYkiofzIFFEIZIFIJZUZFDFYdiPiiisiakd THE?Sonntag Cantate, 19. Mai 1935 i get· Provinz gelbe 2.55, rote 2.35, weiße 2.35 gesetzli er Min-
. 71l u r 1. Gott sdle st sto Lle S me en. e preis. » » · ·,9,,; Ugr 2 Gottszdspsishgzsjastsr NzchläF ch Lisabrililiartofseln frei Fabrilistation zur Starlieherstellung· 0,10�/� 1e Starkenroaeut, au Brennereizweäien 0.t07- je Starke-11 Uhr Kindergvttesdienfh Paftor Laugen cpkqzeuz zu Ftochenheriiellung 0,95.
20 Uhr Bach Händel Schütz Abend des Eh. Kircbenchorsk v n M« 8 D NMittwoch, den 22. Mai 1935 M? I« Um? M« M«- MUHAM s- man l l B » t.Bibelftunde in der Kirebe Pafivr Banner. stwsssesükssieståsssltsegeweilIQFIJJIIHMM»

Aerztucher Sonntag-Dienst. Statt; 9MB, mantslau. ¬99}. IV. 35. 1483!» Drum nnd Ver ag.Am 18. unb 19. Mai baben Dietist im Bezirk mametau. gkmnzxapkk Dmchkkwczkkkgjchgkk U· h, H» man�,
Dr. Havelanlz Dr Nerlich. Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

J 
z· ///// its-Gemeinschaft
d �u! �Kraft dlltch Freude«

Ortsgruppe Name-lau.
Sonntag, den 26. Mai 1955

Der Ortsgruppeufiihren

?/    i

in das ssaldkililtiiitrggugtsefrtclzpatiixs Nimmst b n |uiit Besuch der Dnhlieufchau Liebiclioiu v. z o e� �gm�imag
Fiirsteiisteiner Grund, Bad« Setzt-rann u. a. in.

Fahr-preis flir bin: urb Rlickifahrt 5,20 RAL
Itbfahrt 5 Uhr morgens vom Ring.

Anmeldungeii ab heut Freitag nimmt entaegen
die gireiiidieiiflflelie der gissseiiieiiisclieft

»Ernst bunt! freute�, gangeflriissr.

takes-sc. a.
 listing-Einige

Hat er das große
;Los gewonnerfrg. .
ineln. aber er wird sich In den näch-�sten Tagen endlich Anzug und Mantelkaufen, so wle er es sich schon

für alle Wäsche immer k
dasrotePa/ret� l

i spslrltiompsoni
srh d!! h

Jzgzzzgzhzzsxgisisk»He-kriege Eelywanpialsvgr
Jelernur 22 W. Doppelpale. {O25

illiniluei strahlen.

Trauerdrucksaclien
 Anzeigen und Dankkarten!

fertigt schnell «

wills«B R E S L A U
scbueidaitzorstn!

Ecke Karjqtraße
Das gediegen apuaargeäenan
�rcrstklassigensreonkloldung

Die neuesten

Sommerzfahrpläne
zu haben in der

Oskar Opitifcben
Buch: und Papierhandlung

tnnslani llkstiliacrilirnllitliail IlI. d. H.
siveiggefchlift der Nanislauer DrucleereiiGesellfchaft m. b.·H. "Namslauer Stadtblatw�

unbteusdtttanroße 13.


